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Vorwort,

Vorliegende Arbeit hat ihren Entstehungsgrund in einer vor Jahren
übernommenen Verpflichtung, im Rahmen eines allgemeinen Werkes über

die Ur- und Frühgeschichte der Schweiz den Abschnitt über die

Völkerwanderungszeit zu verfassen. Da der dafür zur Verfügung gestellte Raum

nur eine summarische Übersicht über den Bestand der völkerwanderungszeitlichen

Denkmäler in unserm Lande erlaubte, so empfahl es sich, einige

Gegenden, die reichere Bestände enthalten, etwas ausführlicher zu behandeln.

Es versteht sich von selbst, dass dem Verfasser die solothurnischen Quellen

am leichtesten zugänglich waren, und so erklärt es sich auf ganz natürliche
Weise, dass er den Kanton Solothurn einer besonderen Bearbeitung unterzog.
Dies war ihm möglich dank dem freundlichen Entgegenkommen des Verlags
oben genannten Sammelwerkes, der Firma Huber & Cie. in Frauenfeld,
welche — nach gütiger Vermittlung durch Hrn. Prof. Dr. 0. TSchumi in
Bern, den Redaktor der „Ur- und Frühgeschichte der Schweiz" — ihr
Einverständnis damit erklärte.

Der Zweck des Jahrbuchs des Historischen Vereins des Kantons
Solothurn, einem möglichst weiten Leserkreise Kulturgeschichte zu vermitteln,

erforderte freilich zunächst eine allgemein geschichtliche Einleitung, femer, im

archäologischen Teil, verschiedene Ausführungen und Erklärungen, die auch

allgemeinen Charakter haben, über das Wesen der Reihengräberfelder,
die verschiedenen Techniken und Stile, alles Dinge, die nicht speziell den

Kanton Solothurn betreffen. Große Teile des vorliegenden Werkes haben

lediglich den Zweck, das Verständnis für die Kultur der Völkerwanderungszeit

in weiteren Kreisen unseres Landes zu ermöglichen; sie tragen also nicht

speziell solothurnisches, sondern schweizerisches, ja, wenn man will, europäisches

Gepräge. Dies bedingte denn auch das Heranziehen von Funden und

Fundgruppen, die in unserm Kanton bis jetzt noch nicht zu Tage getreten
sind, es aber einerseits jederzeit können, andererseits aber deutlich zeigen

sollen, daß sich solothurnische Funde regional von anderen Fundgebieten,

z. B. der Gegend von Basel, wesentlich unterscheiden, woraus sich wichtige
Schlüsse allgemeiner Art ziehen lassen.
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Wir sind bei dieser Arbeit von allen Seiten her in freundlichster Weise

unterstützt worden. Insbesondere verdanken wir dem Konservator des

Landesmuseums, Hrn. Dr. E. Vogt in Zürich, sowie dem Konservator der
Prähistorischen Abteilung am Historischen Museum in Bern, Hrn. Prof. Dr. 0.
Tschumi außer nützlichen Winken eine große Anzahl von Photos, die zur
Illustration dieser Arbeit Verwendung fanden; insbesondere ist das für
Oberbuchsiten der Fall, dessen reiche Funde im Landesmuseum liegen. Dem

Konservator des Historischen Museums in Basel, Hrn. Dr. J. Major, und
dessen Assistenten, Hm. Dr. Laur-Belart, verdanken wir die Möglichkeit,
das eben dem reichen Boden von Basel entnommene alamannische

Kulturinventar eingehend zu studieren und daraus interessante Folgerungen zu ziehen.

Großer Dank gebührt auch der Schweizerischen Gesellschaft für Urgeschichte,
deren Sekretär, Hr. K. Keller-Tarnuzzer, uns verschiedene Druckstöcke
unberechnet zur Verfügung gestellt hat. Reges Interesse hat diesen Forschungen
auch Hr. Dr. Häfliger, Konservator des Historischen Museums in Ölten,
entgegengebracht und sie auf jede Weise erleichtert. Hrn. Prof. Dr. H. Zeiß,
2. Direktor der Römisch-Germanischen Kommission in Frankfurt, seit
1934 Professor für frühgermanische Archäologie in München, haben wir
dieses Werk zugeeignet, weil er als gegenwärtig wohl bester Kenner dieser

weitschichtigen Materie stets und stets auf die Bedeutung dieser Art
Forschungen aufmerksam gemacht und den Verfasser, dem ab und zu die Flügel
erlahmen wollten, ermuntert hat. Er möge diese vorweggenommene Arbeit
als einen bescheidenen Baustein für eine Sammlung und Verarbeitung des

gesamten schweizerischen Materials betrachten, die er sich als weitere

Fortsetzung der von Veeck herausgegebenen „Alamannen Württembergs"
und der eben erschienenen, von Zeiß selber herausgegebenen „Kultur der

westgotischen Gräber in Spanien" denkt.
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